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Naturwissenschaft A verstehen, bedart CS Ce1- Unıiıversıtäten wieder Stätten der Bildung BC-
Nes Denkens ber Chemie und Physik, W as worden sind, werden die Wissenschaftler durch
einNe mindestens zroße geistige Arbeıit erfor- Ehrfurcht VOTr dem Leben dem Geheimnis des
dert W1Ce das physikalisch-chemische Denken- Lebens auf die 5Spur kommen.
lernen und überdies das letztere ZT Max TIhürkauf
Diese philosophischen Aspekte werden 1m Rah-
INEeE  ; e1nes modernen Naturwissenschaftsstu-
diums aum gelehrt, da wird nıcht Bildung, Thürkauf, Wiıssenschaft und moralische Ver-
blo{ß Ausbildung vermuittelt. Wenn uUuNseTeE antwortun Schafthausen

Die Entdeckung Rousseaus

Zwel deutsche Werkausgaben
1e] bewundert und 1e] gescholten: das gilt ichkeitADer seine ünf Kinder AaAUS-

für wenıge Gestalten der Geistesgeschichte 1n setzende Rabenvater schrieh eine umfangreiche
solchem Ma{ie W1e für Rousseau (1712—-1778). pädagogische Abhandlung, den „Emile“, und
Er 1St der einz1ge Denker der Neuzeıt, den wurde ZUuU Ahnherrn der antıautorıtäiären Efr-
INa  - hne ZUu zögern auch bloß MmMI1t seinem ziehung. Der Vagabund un Bohemuien, dem
Vornamen NeNnNen annn Jean-Jacques. bürgerliche Seßhaftigkeit tremd WAar, verherr-

Umsstritten un sınd ıcht 1Ur seine lıchte dıe Tugenden des Burgertums. Der Ver-
Ansichten un Werke, sondern auch seıin Cha- achter der Künste und Liıteratur schrıeb cselber
rakter un die geistespolitischen Folgen der Schauspiele und Romane. Der dıe Einsamkeıt
VOon ıhm vollzogenen Wende Kant schrieb schwärmerisch 1ebende Egozentriker fühlte

sıch beruten ZUuU Gesetzgeber elines vollkom-„Rousseau hat mich zurecht gebracht!“ Nıetz-
sche hingegen NAanntfie ıh verächrtlich den CL (Gemeinwesens. Der den antıken He-

ro1smus rühmende politische Denker Wrsten modernen Mens  en«’ einen Zwaiutter Aaus

„Idealist un Canaıiılle“. In der Französischen gleich eın sehnsüchtiger Idylliker. Der Bürger
MI1It schlechtem Gew1issen ma{fßte sıch a dasRevolution benutzten dıe Jakobiner Rousseau-

sche Schlagworte, als s1e vermeiıntliche der Gew1issen der Gesellschaft se1ın. Der plebe-
wirkliche Gegner Zu Tod durch die Guillo- jısche Kritiker des Adels verkehrte ständıg MIt
tine verurteilten. och auch Opfter des revolu- Arıstokraten und Fürsten, dıe, w1e Friedrich
tionären errors starben MIt dem Namen des der Große, ıhre schützende Hand über ıh:
gebürtigen Genters auf den Lıppen. 7Zu seinem 1elten Der VO der Kirche verdammte Leug-
rab auf der Pappelinsel bei Ermenonville LIET: der Erbsünde identifizierte sıch MI1t hri-
pilgerten die Königın Marıe Antoinette und STUS und wollte seine letzte autobiographische
Robespierre, der S1C 1793 hinri  ten 1eß Von Schrift auf dem Altar VO Notre Dame nle-
Rousseau führen Linıen Z Hegel un Marx, derlegen. Der Geschichts- un Kulturpessimist,
doch Bertrand Russell machte ıhn auch tür der zivilisatoris  en Fortschritt mi1t morali-
Hıtler mıtverantwortlich. Es o1bt, VO: „Sturm schem Vertfall gleichsetzte, W ar dennoch VO
und Drang“ ber die Romantık bis Z den der Csüte der ursprünglichen Menschennatur
Umweltschützern, kaum eine Ideologie der überzeugt. Der seinen räumen ebende Ere-
Bewegung, dıe INa  : Jean-Jacques noch nıcht mi1ıt wandte sich immer wıeder die ihm VeOeI-

zugeordnet hat, deren Modell I1a  ‘ nıcht 1n hafste öffentliche Meınung, dachte, Aargumen-
seiınen Schriften gefunden haben will tierte un schrieb 1m Blick auf eın Publikum.

Diese Vielfalt der Urteıile, Stellungnahmen Viele der einander widersprechenden Be-
und Wırkungen hängt Zew1fSs auch MIt der viel- hauptungen ber Rousseau verdanken sıch
deutigen Komplexität VO Rou;seaus DPersön- treilich auch schlichter Ignoranz und Bequem-
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Schlufßwort A der theologisch-politischenichkeıit, der Scheu, diesen eigenwilligen un
anstöfßigen Autor nehmen und hne Kontroverse, die der „Emile“ un der ACONTtrat
ideologischen Hintergedanken lesen. Man soc1ial“ ausgelöst hatten un den kontempla-
stempelte ıh: ab, klehte iıhm iırgendeın Zettel- tiven „ Iräumereıen eınes einsamen Spazıer-
chen auf, plapperte ; 8höhe oft nach, W as 1898128  - gangers”, den etzten Aufzeichnungen des Phi-
AaUS zweıtelhatten Quellen ber ih: erfahren losophen, der einmal bekannt hat „Meın gan-
hatte. Dieser UÜbelstand wurde noch verstärkt Z65S Leben 1St 1L1UI eıne lange Iräumereı Bc-
durch die verlegerische Sıtuation. Eınıige wiıch- 9 1n Kapiıtel gegliedert durch meıne tag-
tıge Schriften Kousseaus siınd schon SEITt Jahr- liıchen Spazıergäange.“”
zehnten ıcht mehr 1mM Buchhandel erhältlich; In der Winkler-Dünndruckbibiliothek siınd
andere wurden überhaupt noch Nn1ıe 1Ns Deut- bislang Trel Hauptwerke erschienen: der E1 O-

sche übersetzt. Zu den erfreulichsten Folgen tische Brietroman „ Julie der die Neue He-
des Rousseau- Jahres 1978 gehören deshalb lo1se“, eıne Enzyklopädie überschwenglicher
WwEel deutsche Editionen, die VOT kurzem Empfindsamkeıt mI1t zahlreichen Exkursen
schienen siınd 1 Mıt den beigegebenen Kom- ber Religion, Moral, Erziehung, Kunst un

un Anmerkungen bieten S1e jedem Gesellschaft; der ‚Emile“, den Goethe als „Na-
Interessierten eiınen csolıden Zugang den turevangelıum der Erziehung“ bezeichnet hat;:
wirklichen Gedanken dieses VO  a} Vorurteilen und die „Bekenntnisse“, denen auch noch dıe
und Mif$verständnissen eingemauerten Schrift- „Iraäumereıen e1lnes einsamen Spazıergängers“
stellers, Moralıisten, Psychologen, Pädagogen, beigefügt sınd In Vorbereitung befindet sıch
politischen Denkers un Philosophen. noch ein vierter Band „Politische Schriften“,

Die 1mM Hanser-Verlag (München) erschie- der neben einıgen Arbeıten, die bereıts Hen-
eCNe zweıbändige Ausgabe hat Hennıng Rıt- nıng Rıtter 1ın der zweibändigen Hanser-Aus-
ter herausgegeben. Der Band umta{ßt vzabe publiziert hat, auch bıslang och nıcht 1Ns
Schriften der Jahre VO  a}9 angeftan- Deutsche übersetzte Lexte Ww1e€e den Entwurf
SCH VO der berühmten Abhandlung ber dıe einer Verfassung für Korsika umtassen wırd
Frage, ob der Fortschritt der Wıssenschaften Jeder der Bände enthält uch eın gründlıches
ZuUur Lauterung der Sıtten beigetragen habe, bıs Nachwort, eine Übersicht ber Kousseaus Le-

seinem nach dem Verbot des „Emile“ VeOCI- ben, bibliographische Hınweise un sorgfäl-
tafßten Rechtfertigungsbrief den Erzbischof tıge Anmerkungen. Besonders hervorgehoben
VO  3 Parıs. Hınzu kommen der „Discours“ ber selen das Nachwort VO  e Robert Spaemann
die Ungleichheit SOWI1e weıtere Verteidigungs- ZU „Emile  CC un der Schluß des autobi0-
schriften, Bekenntnisbriefe und Polemiken, graphischen Bandes stehende Essay VO Jean
dıe Voltaire, d’Alembert, Malesherbes, den Starobinskı, der 1n das Gesamtwerk einführt.
Könıg VO  e} Polen un: andere Zeıtgenossen mer Rousseau hat vieles ntdeckt Der fälliıgen
richtet sınd Im Mittelpunkt des Zzweıten Ban- Entdeckung Kousseaus steht, se1t diese beiden 5 &8 Maı Qa N 8 ades der Hanser-Edıiıtion stehen die ımagınären Edıtionen vorliegen, nıchts mehr 1m Weg Wer
Gespräche „Rousseau.: richtet ber Jean- Jac- s1e liest, wırd bemerken, da{ß 1m ıcht der Er-
CUES., 1n denen der vereinsamte, miıt der fort- tahrungen uNseTeEeTr Zeıt seine Gedanken ber
schrıttsgläubigen Aufklärungs-Intelligenz 1mM Demokratie un Föderalismus, über den Wert
Streit lıiegende Denker sıch seiıner Identität überschaubarer Lebensräume un die Dialek-
vergewissern unternımmt. S1ie siınd neben den tik schrankenloser Progressivıtät, ber die
„Conftessions“, als deren Fortsetzung Ss1e Kındheıit als eigenständige, 1n sich selbst 5Cc-
gesehen werden können, der zweıte umtassende rechtfertigte Gestalt des Menschseıins un dıe
Versuch einer Selbstdarstellung, Ja Selbstpreis- vielfältigen Formen VO Selbstentfremdung
gabe, wobei neben dem autobiographischen aktueller enn Je siınd Rätselhaft leiben wırd
Moment immer auch das philosophische FALM dieser Mann freilich immer, VO  e} dem das Wort
Tragen kommt. Eingerahmt wırd diese Schrift STAMMLT, da{ß 1LUF das Land der Iräume eINZ1g
VO den „Briıefen VO Berge“ Kousseaus Wert sel, Uu1ls Z Heımat diıenen, und da
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NUur das schön heißen könne, W as eın Daseın München: Winkler 9/8 912 Lw 64,—; Die Be-
besitzt. Gerd-Klaus Kaltenbrunner kenntnisse. Iräumereıen eines einsamen Spazıer-

angers. München: Winkler 1978 919 Lw 68,—;3
ean- Jacques Rousseau Schriftten. Hrsg Hen- Emile der Von der Erziehung,. Emile und Sophie

nıng Rıtter. Bde München: Hanser 1978 655, der Dıie Eınsamen. München: Winkler 1979 8797
812 Lw 59,—; Julıe oder Die Neue Heloise. Lw 64,—

Theologie iın Oftentlichkeit

e1lit ber einem Jahr erscheinen die „Inns- erg1ıbt sıch fast zwangsläufig eın gestOrtes Ver-
brucker theologischen Studien“. Der Begınn hältnıs zwıischen Theologie un Oftentlichkeit
dieser wı1ıssenschaftlichen Publikations- Um mehr Jleiben Mut und Inıtıatiıve
reihe fiele weniıger auf, hätten nıcht vergleich- zuerkennen, 1n dieser Sıtuation eine LECUE theo-
bare, schon Jängst eingeführte Unternehmen ogische Reihe beginnen, dıe Ma{fßstäbe und
MItTt wa  senden Schwierigkeiten kämpften. Krıiıterien anlegt un die dennoch uch An-
Diese schlagen sıch spürbar nıeder 1n kleiner tangern erlaubt, annehmbaren Bedingun-
werdenden Auflagen un sehr hohen Preıisen, SCn 1in der Diskussion Wort kommen.
1n nötıgen Zuschüssen, deren Summen mittler- Die CGarantıe übernahmen 1er als Heraus-
weile das Gruseln lehren können, 1n billigeren geber die Innsbrucker Professoren Coreth,
Druckverfahren, die ann dem Leser ein1ges Kern un Rotter. In Zusammenarbeit
ZUMUTCNH, ın kostensparender Ausstattung und mMIt ıhren Kollegen VO der Theologischen
manchem anderen. ber Schwierigkeiten die- Fakultät wollen S1€e dafür Sorge Lragen, da
SCr Art bringen dem Jungen Theologen, dem die eCcue€ Sammlung Beıträge veröftentlicht,
angehenden WissenschafJler Bewußtsein, die jeweıils iıhrer Stelle die theologısche
da{ß die Veröftfentlichung seiner Untersuchung Auseinandersetzung weıterführen.
keıne Selbstverständlichkeit Ist; S1€e erinnern Die Themen STLamMmMeEnN nıcht 1L1UT A4UuUs dem
ıhn staändıg daran, da{ß eın Haupthindernıis systematisch-theologischen Bereich 1M CNSCICH
auf selinem Weg schon SC hat Wiıe Sınn; auch philosophische Fragen und kon-
viele wertvolle Beıiträge ber Jleiben völlig krete praktische Probleme, historıische For-
unbekannt? W ıe viele erreichen Eerst nach Jah- schungen un spekulative Versuche finden
TEeNN und ann och verkürzt, SAI verstüummelt Platz Soweılt sıch Erschienenen und
das Licht der Oftentlichkeit? Darunter leidet Angekündigten 1blesen laßt, scheint INa  3 aller-
zunächst jene allzemeine Sachdiskussion, aut dıngs aut spektakuläre Modethemen weniger
die Wıssenschaft ıcht verzichten annn Ge- Wert legen. Originelle, WEeNN vielleicht uch
wifß, 6S mangelt durchaus nıcht Veröftent- überraschende Themenstellungen, Studien
lichungen; deren Vielzahl erschwert den wenıger bekannten Problembereichen dagegen
Überblick beträchtlich ber oftensichtlich be- inden bereitere Aufnahme, als s1e Licht
Sagt dıe Tatsache eiıner Publikation immer aut übergangene un unbeachtete Zeıten,
weniıger für dıe Qualität des Gedruckten. Da Werke und utoren tallen lassen.

erscheint un anderes nıcht, das hängt Die EL SECTN Bande spiegeln auch eine nıcht
VO cchr vielen, me1lst zufälligen Umständen mehr selbstverständliche herausgeberische und
aAb S50 wurde der auch tür Theologie entschei- verlegerische Mühe eine möglichst hılf-
dende Öffentlichkeitsbezug tIragwürdig. Hın- reiche un nützliche Präsentatiıon der Texte:

kommt eın aum mehr entwirrbares Ge- angenehm gegliedertes Druckbild, stichwort-
flecht VO Publikationsmöglichkeiten. S50 wırd artıge Hınweise aut jeder Seite, ZzuLie Inhalts-
Orıentierung aut diesem Feld oft Zu Glücks- verzeichnisse, knappe Sach- und Namenregı-
spiel, un die Diskussion annn sich weder auf SUer.
die zugängliche Intormation noch auf die all- Eingeleitet wırd die Sammlung VO:  e} Lıes,
gemeinen Urteile verlassen. Als Folge davon „Wort UN Eucharistie bei UOrıgenes“ (363 S)
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